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©lemente ober SBereblung ber oorHanbeuen ift baHer

uaHeju ein ©ebot ber SRotHroenbigfeit.

SRilitärijdj gebilbete Männer finb nidjt nur in
ben HöHern Snftruftionägraben notHroenbig; foldje
follen fidj auä) unter ben Snftruftoren II. ©laffe
befinben. ©iefeä fdjon auä bem ©runbe, roeil bie
niebern ©rabe bie HöHern ergänjen muffen.

©a mit ©ifer unb gutem SBitten immer ein gereiffer
©rab allgemeiner unb militärifdjer SBilbung fidj
erroerben läfet, fo fottte in ben Slnforberungen unter
ein geroiffeä Wa% ntd)t Heruntergegangen roerben.

©ä läfet fidj SRandjeä nacHHolen, roenn man roitt.
Sltterbingä ift ber Srieb, baä SBiffen ju öerootU

ftäubigen, fein allgemeiner, ©ie SBenufeung ber

2Rilttär»S8ibltotHefen gibt barüber intereffante Sluf»

fdjlüffel — Oft feHlt audj bie Siebe ju bem ge»

roäHlten gaaj. ©inen SBeroeiä liefert, bafe niete

Snftruftoren ben militärifdjen SBeftrebungen ber
Slrmee fern bleiben, fidj feine SRüHe geben, bie

SRilitäroerehte ju freimütiger SHätigfeit aufju*
muntern, fie nodj roeniger unterftüfeen unb burd)
iHre SlpatHte bem ©tanb, roeldjem fie angeHören,

©Intrag tHun unb baä böfe SBeifpiel ber ®leidj=
gültigfeit geben.

SBenn fia) auä biefen ©rünben genug Slnlafe
bieten rourbe, bie SRidjtroieberroaHt einer SlnjaHl ber

Snftruftionäoffijiere ju redjtfertigen, fo glauben
roir bodj, bafe eä trofe manajer SRadjtHeile baä

SRidjtigere fei, bei ber nädjften SnftruftorenroaHl
einen Sluägleidj jroiJcHen bem Sßerfonal ber oer*

fdjiebenen Äreife ju treffen, ftatt in bem einen

Äreiä eine SlnjaHl ju befeitigen, in bem anbern
eine SlnjaHl Snftruftoren neu ju ernennen.

©iefeä läfet fidj um fo erjer bewirten, alä einige
ber angefüHrten ©ajroierigfeiten ftd) leidjt oermeiben

laffen.
©ie SBeforgniß, bafe ein Äreiä an ben an=

bern nur bie minbern Sörüber abgebe, fann ba»

burdj geHoben roerben, bafe bie HöHere SBeHörbe,

nadj ©rroägung aller SBerHältniffe, biejenigen be*

ftimmt, roetdje an einen anbern Äreiä abzugeben

finb.
©ie grage, ob man Snftruftionäoffijiere oer»

fefeen bürfe, fdjeint burdj Sßräcebenjfätte erlebigt.
SmmerHin ift eä gered)tfertigt, grunbfäfelidj nidjt
meHr SBerfefeungen oorjuneHmen, alä abfolut notH*
roenbig finb unb alä ber ©ienft eä erforbert.

©oldje SBerfefeungen fdjeinen überHaupt immer nur
Het einer -JceuroaHl anroenbbar. SRad) ber Slrt, roie

biäHer bie ©teüen meift auägefdjrieben rourben, fönnte
man fogar anneHmen, bafe bte Slnftettungen für eine

Slmtsbauer in einem befonbern Äreiä ftattfinben.
©ie SSerfefeungen oerurfadjen ben Snftruftoren,

roeldje fie treffen, bebeutenbe Äoften unb finb be=

fonberä mifelidj, roenn bie SBetreffenben mit gamilie
belaftet finb.

©ä gibt aua; oiele Snftruftoren, bie in einem

beftimmten Äretä fo fefte SBurjel gefafet Haben, ba\)

fle etjer iHre ©ntlaffung neHmen, alä ftd) in einen

anbern oerfefeen ju laffen.
SRan fann fagen, nun eä fei bann iHr freier

SBitte unb eä gebe um fo eljer Sßlafe für ©tejent*

gen, roeldje burdj unfreiroittige ©ntlaffung roeit

Härter betroffen rourben. ©iefeä ift ridjtfg, bodj

man fönnte auf biefe SBeife audj ganj tüdjtige
©lemente rjerlieren.

©ä finb biefeä oiele ©rünbe, bie für unb gegen
ble eine unb anbere Slrt beä SßorgeHettä fpredjen.
gür unä ift baä Sffiidjtigfte, bafe bei ber biefeJäH*

rigen SReuroaHl ber Snftruftoren ber Snfanterie
eine grage oott grofeer Sragroette iHre ©rlebigung
ftnben roirb, nämlidj bie, ob bie eibgenoffenfd&aft
ein einjigeä Snftruftorencorpä beftfee, ober ob baä

^erfonat, roeldjeä fidj in ben 8 ©ioifionäfreifen
befinbet, Jebeä für ftdj alä ein befonbereä ©attjeä
ju betradjten fei.

SBefifet bie ©ibgenoffenfdjaft ein einjigeä Snftruf*
torencorpä, fo mufe ein Sluägleidj jroifdjen ben

Äreifen ftattfinben; befteHt Jebeä Snftruftorencorpä
eineä Äreifeä für fidj, fo fann Jeber in ber geeig»

netften SBeife für ©rgänjung beä sperfonalä forgen.
©iefe grage Hat geroife für mandjen Snftruftor

I. unb II. (älaffe iHre grofee SBebeutung, bodj fie
Hat eine ungleidj HöHere organtfatortfdje SBicHtig*

feit. S^re ©rlebigung bietet unä um fo meHr

Sntereffe, alä biä Jefet ein organifdjeä ©efefe, roeldjeä
bie SBeftimmungen über ©rgänjung, SBeförberungen
unb ©ntlaffungen tc. im Snftruftion§corpä regelt,
feHlt. — ©in foldjeä ift oor brei SaHren in ber

„©djroeij. SRilit.<=,3tg" in bem Slrtifel „©inige SBe*

tradjtungen über bie SnftruftionämetHobe unb baä

Snftruftionäcorpä" (9er. 27-31 besorg. 1876)
in Slnregung gebradjt roorben.

©erabe ber Umftanb, bafe fidj Jefet ©djroierig»
feiten ergeben unb fid) mit oottem SRedjt, naa) bem

befonbern ©tanbpunft, ganj entgegengefefete Sin*

fid)ten geltenb madjen fönnen, fdjeint auf bie SRotH*

roenbtgfett eineä ©efefeeä, roeldjeä bieä SBerfaHren

ein für atte Wal feftfefet, (jinjuroelfen. — Sn einem

georbneten SBeHrroefen mufe atteä gefefelidj gere*

gelt fein; nidjtä barf bem ©utbünfen überlaffen
bleiben, ©ä fdjeint unä audj Hier eine in golge
ber neuen 2Rilitär*Organtfation aufgetaudjte grage
oorjultegen, roeldje ber ©rlebigung Harrt.

$ie fwtfttjreUenbe (gnttoidelung ter
ettto^äifttjett .geere.

1. teljronU ber italienifdjen Slrmee öon 1877.

(©efdjiieben Slnfang Stpill 1878.)

(gortfefeung.)

©ie SRobilifirung.
SRit ben in ber Slrmee ftattgefunbenen organi*

fatortfdjen Sßeränberungen müfete audj „bie 3n
ftruftion für bte SRobilifirung unb gor*
tnirung beä §eereä auf Äriegäfufe* ent*

fpredjenb mobificirt roerben, fpeciett in ben Äapiteln,
roeldje oon ber SBefleibung unb Sluärüftung ber

eingejogenen SRannfdjaften Hanbeln. Sntereffant
finb — naa) ber „Italia militare" oom 1. unb
6. SRooember oorigen SaHreä — einige angeftettte

praftifdje SBerfudje, bie ein über ©rroarten günftigeä
SRefultat geliefert Haben, ©inige oorHer benadj*

ridjtigte SRilitär»©iftrifte beriefen iHre SRannfdjaften
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Elemente oder Veredlung der vorhandenen ist daher

nahezu ein Gebot der Nothwendigkeit.
Militärisch gebildete Männer sind nicht nur in

den höhern Jnstruktionsgraden nothwendig; solche

sollen sich auch unter den Jnstruktoren II. Classe

befinden. Dieses schon aus dem Grunde, weil die
niedern Grade die höhern ergänzen müssen.

Da mit Eifer und gutem Willen immer ein gewisser
Grad allgemeiner und militärischer Bildung sich

erwerben läßt, so sollte in den Anforderungen unter
ein gewisses Maß nicht heruntergegangen werden.

Es läßt stch Manches nachholen, wenn man will.
Allerdings ist der Trieb, das Wissen zu
vervollständigen, kein allgemeiner. Die Benützung der

Militär-Bibliotheken gibt darüber interessante
Aufschlüsse I — Oft fehlt auch die Liebe zu dem

gewählten Fach. Einen Beweis liefert, daß viele

Jnstruktoren den militärischen Bestrebungen der

Armee fern bleiben, sich keine Mühe geben, die

Militärvereine zu freiwilliger Thätigkeit
aufzumuntern, sie noch weniger unterstützen und durch

ihre Apathie dem Stand, welchem ste angehören,

Eintrag thun und das böse Beispiel der
Gleichgültigkeit geben.

Wenn stch aus diesen Gründen genug Anlaß
bieten würde, die NichtWiederwahl einer Anzahl der

Instruktionsosfiziere zu rechtfertigen, so glauben
wir doch, daß es trotz mancher Nachtheile das

Nichtigere sei, bei der nächsten Jnstruktorenwahl
einen Ausgleich zwischen dem Personal der

verschiedenen Kreise zu treffen, statt in dem einen

Kreis eine Anzahl zu beseitigen, in dem andern
eine Anzahl Jnstruktoren neu zu ernennen.

Dieses läßt sich um so eher bewirken, als einige
der angeführten Schwierigkeiten stch leicht vermeiden

lassen.

Die Besorgniß, daß ein Kreis an den

andern nur die mindern Brüder abgebe, kann
dadurch gehoben werden, daß die höhere Behörde,
nach Erwägung aller Verhältnisse, diejenigen
bestimmt, welche an einen andern Kreis abzugeben

sind.
Die Frage, ob man Jnstruktionsoffiziere

versetzen dürfe, scheint durch Präcedenzfälle erledigt.
Immerhin ist es gerechtfertigt, grundsätzlich nicht
mehr Versetzungen vorzunehmen, als absolut
nothwendig stnd und als der Dienst es erfordert.

Solche Versetzungen scheinen überhaupt immer nur
bei einer Neuwahl anwendbar. Nach der Art, wie

bisher die Stellen meist ausgeschrieben wurden, könnte

man sogar annehmen, daß die Anstellungen für eine

Amtsdauer in einem besondern Kreis stattfinden.
Die Versetzungen verursachen den Jnstruktoren,

welche sie treffen, bedeutende Kosten und flnd
besonders mißlich, wenn die Betreffenden mit Familie
belastet sind.

Es gibt auch viele Jnstruktoren, die in einem

bestimmten Kreis so feste Wurzel gefaßt haben, daß

fle eher ihre Entlassung nehmen, als sich in einen

andern versetzen zu lassen.

Man kann sagen, nun es sei dann ihr freier
Wille und es gebe um so eher Platz für Diejeni¬

gen, welche durch unfreiwillige Entlassung weit
härter betroffen würden. Dieses ist richtig, doch

man könnte auf diese Weise auch ganz tüchtige
Elemente verlieren.

Es stnd dieses viele Gründe, die für und gegen
die eine und andere Art des Vorgehens sprechen.
Für uns ist das Wichtigste, daß bei der dießjährigen

Neumahl der Jnstruktoren der Infanterie
eine Frage von großer Tragweite ihre Erledigung
finden wird, nämlich die, ob die Eidgenossenschaft
ein einziges Jnstruktorencorps besitze, oder ob das

Personal, welches sich in den 8 Divisionskreisen
befindet, jedes für stch als ein besonderes Ganzes
zu betrachten sei.

Besitzt die Eidgenossenschaft ein einziges
Jnstruktorencorps, so muß ein Ausgleich zwischen den

Kreisen stattfinden; besteht jedes Jnstruktorencorps
eines Kreises für sich, so kann jeder in der
geeignetsten Weise für Ergänzung des Personals sorgen.

Diese Frage hat gewiß für manchen Jnstruktor
I. und II. Classe ihre große Bedeutung, doch sie

hat eine ungleich höhere organisatorische Wichtigkeit.

Ihre Erledigung bietet uns um so mehr
Interesse, als bis jetzt ein organisches Gesetz, welches
die Bestimmungen über Ergänzung, Beförderungen
und Entlassungen zc. im Jnstruktionscorps regelt,
fehlt. — Ein solches ist vor drei Jahren in der

„Schweiz. Milit.-Ztg' in dem Artikel „Einige
Betrachtungen über die Jnstruktionsmethode und das

Jnstruktionscorps" (Nr. 27-31 des Jahrg. 1876)
in Anregung gebracht worden.

Gerade der Umstand, daß sich jetzt Schwierigkeiten

ergeben und sich mit vollem Recht, nach dem

besondern Standpunkt, ganz entgegengesetzte

Ansichten geltend machen können, scheint auf die

Nothwendigkeit eines Gesetzes, welches dies Verfahren
ein für alle Mal festsetzt, hinzuweisen. — Jn einem

geordneten Wehrwesen muß alles gesetzlich geregelt

sein; nichts darf dem Gutdünken überlassen

bleiben. Es scheint uns auch hier eine in Folge
der neuen Militär-Organisation aufgetauchte Frage
vorzuliegen, welche der Erledigung harrt,

Die fortschreitende Entwickelung der

europäischen Heere.
1. Chronik der italienischen Armee von 1877.

(Geschrieben Anfang April 1878.)

(Fortsetzung.)

Die Mobilisirung.
Mit den in der Armee stattgefundenen

organisatorischen Veränderungen mußte auch „die
Instruktion für die Mobilisirung und

Formirung des Heeres auf Kriegsfuß"
entsprechend modifient werden, speciell in den Kapiteln,
welche von der Bekleidung und Ausrüstung der

eingezogenen Mannschaften handeln. Interessant
sind — nach der „Itsli» militare" vom 1. und
6. November vorigen Jahres — einige angestellte

praktische Versuche, die ein über Erwarten günstiges

Resultat geliefert haben. Cinige vorher
benachrichtigte Militär-Distrikte beriefen ihre Mannschaften



51 -
ein, roeldje nun in möglidjft furjer Seit bei ben

§auptmagajinen ber ©iftrifte oottftänbig unb frlegä*
gemäfe befleibet unb auägerüftet rourben. ©in

©iftrift fönnte bieä ©efdjäft für 90 SRann in ber

Iängften Seit oon 1 ©tunbe unb 47 SRinuten,

unb ein anberer in ber fitrjeften ^eit oon 1 ©tunbe

beenbigen. ©arnadj fann — felbft im ungünftigften,

erfien galle — bie SRobtlifirungä»3nftruftion,
roeldje bie ©infleibung unb Sluärüftung non 400

SRann in 8 ©tunben oerlangt, budjftäblidj auäge*

füljrt roerben.

SBom ©iftrifte ©tena finb folgenbe SBerfudje be*

fannt geroorben.

1) Su 106 SRinuten rourben 326 SRann aller
Sffiaffen eingefleibet.

2) Sn 138 SRinuten rourben 280 SRann Sn*
fanterie, unb

3) Sn 194 SRinuten 596 SRann aller SZßaffen

eingefleibet. ©ubltdj
4) S" 60 SRinuten empfingen 600 SRann Sn«

fanterie Ujve fämmttidjen SluärüftungSftücfe nebft

jugeHöriger SRunition.
©iefe SBroben, bei beren SluäfüHrung bie Hödjften

SBeH&rben jugegen roaren, fotten — roie auäbrüctlidj
erroäHnt roirb — fein „€anb in bie Slugen" ge=

roefen fein, fonbern ben SBebingungen einer effeettoen

SRobümadjung oollfommen entfprodjen Haben.

SRodj eine anbere oorbereitenbe SRobilmadjungä*
maferegel bürfte unä tnterefftren. SBirb baä Sanb

einmal in einen Ärieg uerroicfelt, fo fpielen .fiaj
bie entfdjeibenben Slctionen feHr roaHrfajeinlid), Ja

geroife, auf bem £>aupt»ÄriegätHeater ber grofeen
SBosübi-ne ab. ©a aber bie Berbinbung biefer
©bene mit SRittel* unb ©üb=3talien auf 2 lang*
geftreeften ©ajienenroegen eine feineäroegä günftige
genannt roerben fann, unb beibe SBaHnen im SRo*

mente ber STiobilmadjung übermäßig in Slnfprudj
genommen fein roerben, fo Hat man atteä fdjroere
SRaterial fajon Jefet in ben Slrfenalen unb 3Raga=

jinen Ober*3talienä untergebradjt. ©ie burdj bie

JRefero'U auf gelb=©tat gebradjten SruppentHeile
foüen bann HterHer tranäportirt unb erft Hier mit
bem betreffenben SRateriale auägerüftet roerben.

©ie ©adje Hat iHre 2 ©eiten, ba im SRobilifirungä»
falle bie Slrmee juerft immer in ber Sßo=©bene

conC'.ntrirt roerben mufe, elje fie eine anbere SBe*

ftimmung erHalten fann. ©ie genauen SBeredjnungen
beä italienifajen Äriegä=SRintfteriumä Haben inbefe

ergeben, bafe längftenä am 17. Sage nadj ber

SRobitmadjungäorbre fämmtlidje @rgänjungä=SRann=

fajaften bei iHren Sruppenförpem eingetroffen fein
roerben, unb bafe bie Slrmee am 30. Sage alä
rjollfommen operationäfäHlg auftreten fann. ©ie
oottftänbige Sluffteüung ber Slrmee ber jroeiten
Sinie (ber mobilen SRilij) roirb fdjon am 20. Sage
naaj ©rlafe ber Orbre beenbigt fein.

SBeroaffnung unb Sluärüftung.
SRadjbem audj bie jeHnten SBatterien ber gelb*

9lrtitterie*!Regtmenter bie neuen 9 cm. ©taHl=®e*
fdjüfee erHalten Haben, ift bie SBeroaffnung ber ge*

fammten gelb*Slrtitterie mit bem neuen SRaterial

alä »ottftänbig burdjgefüHrt ju betradjten. Sebeä

gelbsSlrtiüerie»[Regiment befifet nun feit bem 1.

©ecember oorigen SQHreä 6 leidjte, fog. 7 cm.
§interlaber= unb 4 fajroere, fog. 9 cm. ©intertaber*
SBatterien, roeldje im grieben, bie erfteren 6, bie

lefeteren 4, im Äriege bagegen aüe gleiajmäfeig 8
©efajüfee füHren. ©aä für bie SRobümadjung
nötHige Sranäportmaterial, foroie bie Sluärüftung
an SRunition für biefe 10 SBatterien, für 2 ©ioifionä*
Sßarfä unb 1 Slctinerie»3lrmee=©orpä»SBarf ift in
Jebem Slrmee»©orpä magajinirt. — gür bie SBe*

bürfniffe ber mobilen SRilij»Slrtitterte ftnb ferner
bei Jebem 9trtitterie=SRegtment eine 7 cm. SReferoe*

SBatterie unb 4 10cm. SBatterien (baä alte 9cm.
SBorberlaber=3Raterial) oorHanben. — ©ie einjige
©djroierigfeit, bie fidj im SRobilmadjungäfatte ber
unmittelbaren SBerroenbung biefeä neuen unb oott*
ftänbigen Slrtttterie=SRateriatä entgegenftellt, bürfte
in bem Slnfaufe unb in ber SRequifition ber erfor»
berliajen SBferbe liegen, ©elingt eä audj, biefelben

jiemlidj rafdj in ber erforberlidjen SlnjaHl jufammen»
jubringen, fo roirb immerHin nodj eine geroiffe 3eit
oergeHen, beoor fie bienfttüdjtig gemadjt finb.

©ie ©rgänjung ber SBaffen»SBeftänbe für bie

Snfanterie, für roelaje, roie roir roiffen, bu Äammern
bie ©umme oon 15 SRittionen granfen berotttigt
Haben, fdjreitetprogrammmäfeigoor. Sm oerfloffenen
SaHre ift bie ©umme oon 5 SRittionen oerauägabt,
unb in biefem %ab,xe follen Slnfdjaffungen für bie
©umme oon 6,386,000 gr. gemadjt roerben. ©r=
laubt eä inbefe ber biä auf'ä Sleufeerfte befajleunigte
©ang ber ®eroeHr*gabrtfatton, fo Tann aud) Jefet

fdjon bie für baä SaHr 1879 biäponible ©umme
oon 3,746,000 gr. mit oerauägabt roerben. — ©rei
günf tel biefer ganjen ©umme fotten baju bienen, bie

Sluärüftung an SBetterli*®eroeHren auf bie Ziffer
oon 400,000 ju bringen, ein für unumgängltd)
notHroenbig erflärteä 3luärüftungä=SRittimum für
bie Seroaffnung ber Sruppen ber permanenten
Slrmee. SRan roitb bieä SRefultat unbebingt im
Saufe beä nädjften, im günftigften galle fogar
fajon am ©nbe biefeä S°Hreä erreidjen. — Sroei
günftel beä Ärebitä fotten jur SBeroottftänbtgung
beä SJRunitionä=SBeftanbeä oon 328 SBatronen pro
©eroeHr, in ©umma 114,000,000 SjSatronen, oer*
roanbt roerben. ©aoon rourben 238 SBatronen bie

unmittelbare SRunitionä*3luärüftung ber Snfanterie
im SRobilmadjungäfatte bilben, 60 SBatronen ben

SReferoeftanb barftetten, unb bie nodj an obiger
©efammtfumme feblenben 30 SBatronen nur in
Sombaf (baä in Oefterreidj jur SBerfertigung ber
SBatronenHülfe gefaufte SRaterial) oorHanben fein,
um roäHrenb beä Äriegeä in roirflidje SBatronen

umgeroanbelt ju roerben. — ©ie 3Runitionä=gabri*
fation roirb ganj gleidjen ©djrttt mit ber ©eroeHr*

gabrifation Halten.

Uebrigenä ift ein SBaffen*33eftanb oon 400,000
©eroeHren für bie Italienifdje Slrmee nodj lange
nidjt genügenb, unb um ben SBebürfniffen ber per*
manenten Slrmee unb ber mobilen SRilij nur
etnigermafeen geredjt ju roerben, ftnb nodj roeitere

250,000 ©tüd SBetterli anjufdjaffen. ©iefe neue,

51 -
ein, welche nun in möglichst kurzer Zeit bei den

Hauptmagazinen der Distrikte vollständig und kriegs-
gemäfz bekleidet und ausgerüstet wurden. Ein
Distrikt konnte dies Geschäft für 90 Mann in der

längsten Zeit von 1 Stunde und 47 Minuten,
und ein anderer in der kürzesten Zeit von 1 Stunde

beendigen. Darnach kann — selbst im ungünstigsten,

ersten Falle — die Mobilisirungs-Jnstruktion,
welche die Einkleidung und Ausrüstung von 400

Mann in 8 Stunden verlangt, buchstäblich ausgeführt

werden.

Vom Distrikte Siena sind folgende Versuche

bekannt geworden.

1) In 106 Minuten wurden 326 Mann aller
Waffen eingekleidet.

2) Jn 138 Minuten wurden 280 Mann
Infanterie, und

3) Jn 194 Minuten 596 Mann aller Waffen
eingekleidet. Endlich

4) Jn 6« Minuten empfingen 600 Mann
Infanterie ihre sämmtlichen Ausrüstungsstücke nebst

zugehöriger Munition.
Diese Proben, bei deren Ausführung die höchsten

Behörden zugegen waren, sollen — wie ausdrücklich

erwähnt wird — kein „Sand in die Augen"
gewesen sein, sondern den Bedingungen einer effectiven

Mobilmachung vollkommen entsprochen haben.

Noch eine andere vorbereitende Mobilmachungs-
mafzregel dürfte uns interessiren. Wird das Land
einmal in einen Krieg verwickelt, so spielen flch

die entscheidenden Actionen sehr wahrscheinlich, ja
gewiß, auf dem Haupt-Kriegstheater der großen
Po-i^kkne ab. Da aber die Verbindung dieser
Ebene mit Mittel- und Süd-Italien auf 2
langgestreckten Schienenwegen eine keineswegs günstige

genannt werden kann, und beide Bahnen im
Momente der Mobilmachung übermäßig in Anspruch

genommen sein werden, so hat man alles schwere

Material schon jetzt in den Arsenalen und Magazinen

Ober-Italiens untergebracht. Die durch die

Resero n auf Feld-Etat gebrachten Truppentheile
sollen dann hierher transportirt und erst hier mit
dem betreffenden Materiale ausgerüstet werden.
Die Sache hat ihre 2 Seiten, da im Mobilisirungsfalle

die Armee zuerst immer in der Po-Ebene
conc.ntrirt werden muß, ehe ste eine andere

Bestimmung erhalten kann. Die genauen Berechnungen
des italienischen Kriegs-Ministeriums haben indeß

ergeben, daß längstens am 17. Tage nach der

Mobilmachungsordre sämmtliche Ergänzungs-Mannschaften

bei ihren Truppenkörpern eingetroffen sein

werden, und daß die Armee am 30. Tage als
vollkommen operationsfähig auftreten kann. Die
vollständige Ausstellung der Armee der zweiten
Linie (der mobilen Miliz) wird schon am 20. Tage
nach Erlaß der Ordre beendigt sein.

Bewaffnung und Ausrüstung.
Nachdem auch die zehnten Batterien der Feld-

Artillerie-Regimenter die neuen 9 «W. Stahl-Geschütze

erhalten haben, ist die Bewaffnung der

gesammten Feld-Artillerie mit dem neuen Material

als vollständig durchgeführt zu betrachten. Jedes
Feld-Artillerie-Regiment besitzt nun seit dem 1.

December vorigen Jahres 6 leichte, sog. 7 «m.
Hinterlader- und 4 schwere, sog. 9 ora. Hinterlader-
Batterien, welche im Frieden, die ersteren 6, die

letzteren 4, im Kriege dagegen alle gleichmäßig 8
Geschütze führen. Das für die Mobilmachung
nöthige Transportmaterial, sowie die Ausrüstung
an Munition für diese 10 Batterien, für 2 Divisions-
Parks und 1 ArtiNerie-Armee-Corps-Par! ist in
jedem Armee-Corps magazinirt. — Für die Be-
dürfnisfe der mobilen Miliz-Artillerie stnd ferner
bei jedem Artillerie-Regiment eine 7 om. Reserve-
Batterie und 4 lOorn. Batterien (das alte 9ein.
Vorderlader-Material) vorhanden. — Die einzige
Schwierigkeit, die sich im Mobilmachungsfalle der
unmittelbaren Verwendung dieses neuen und
vollständigen Artillerie-Materials entgegenstellt, dürfte
in dem Ankaufe und in der Réquisition der
erforderlichen Pferde liegen. Gelingt es auch, dieselben

ziemlich rasch in der erforderlichen Anzahl zusammenzubringen,

so wird immerhin noch eine gewisse Zeit
vergehen, bevor ste diensttüchtig gemacht stnd.

Die Ergänzung der Waffen-Bestände für die

Infanterie, für welche, wie wir wissen, dis Kammern
die Summe von 15 Millionen Franken bewilligt
haben, schreitet programmmäßig vor. Im verflossenen
Jahre ist die Summe von 5 Millionen verausgabt,
und in diesem Jahre sollen Anschaffungen für die
Summe von 6,386,000 Fr. gemacht werden.
Erlaubt es indeß der bis auf's Aeußerste beschleunigte

Gang der Gewehr-Fabrikation, so kann auch jetzt
schon die für das Jahr 1879 disponible Summe
von 3,746,000 Fr. mit verausgabt werden. — Drei
Fünftel dieser ganzen Summe sollen dazu dienen, die

Ausrüstung an Vetterli-Gemehren auf die Ziffer
von 400,000 zu bringen, ein für unumgänglich
nothwendig erklärtes Ausrüftungs-Minimum für
die Bewaffnung der Truppen der permanenten
Armee. Man wird dies Resultat unbedingt im
Laufe des nächsten, im günstigsten Falle sogar
schon am Ende dieses Jahres erreichen. — Zwei
Fünftel des Kredits sollen zur Vervollständigung
des Munitions-Bestandes von 328 Patronen pro
Gewehr, in Summa 114,000,000 Patronen,
verwandt werden. Davon würden 233 Patronen die

unmittelbare Munitions-Ausrüstung der Infanterie
im Mobilmachungsfalle bilden, 60 Patronen den

Neservestand darstellen, und die noch an obiger
Gesammtsumme fehlenden 30 Patronen nur in
Lombak (das in Oesterreich zur Verfertigung der
Patronenhülse gekaufte Material) vorhanden sein,

um während des Krieges in wirkliche Patronen
umgewandelt zu werden. — Die Munitions-Fabrikation

wird ganz gleichen Schritt mit der Gewehr-
Fabrikation halten.

Uebrigens ist ein Waffen-Bestand von 400,000
Gewehren für die italienische Armee noch lange
nicht genügend, und um den Bedürfnissen der

permanenten Armee und der mobilen Miliz nur
einigermaßen gerecht zu werden, sind noch weitere

250,000 Stück Vetterli anzuschaffen. Diese neue.
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redjt bittere, roeil ca. 25 SRittionen foftenbe Sßifle

ift ben Äammern bereitä oom Äriegäminifter ein»

gegeben. Sffiie bie öfonomifdjen Sßolfäoertreter fie
»erbaut Haben, baä roerben roir in ber nädjften
©Hronif beridjten.

SRit ber Sluärüftung an Sßferben fieHt
eä in ber italienifdjen Slrmee feineäroegä jufrieben*
fteüenb, um nidjt ju fagen „bebentüdj" auä. SBe*

tradjten roir junädjft bie Äaoallerie. %b,x

©ffectio*©tanb an spferben foll für bie 20 SRegi*

menter im grieben 15,000 unb im Äriege 18,000
©tücf betragen. Slber niajt einmal ber griebenä*
©tanb ift erreidjt; benn ju Slnfang beä SaHreä
1877 roaren nur 11,600 SBferbe oorHanben, barunter
meHr alä 3000 über 14JäHrtg unb jum Sluärangiren
beftimmt. Stur ber äufeerfte SKangel an braudj»
baren Sßferben oerHinberte, bafe tefeteveä fdtjon auä*

gefüHrt rourbe. ©ä fehlen alfo ben italienifdjen
ÄaoaUerte=iRegtmentern auf bem griebenä»©tat de
facto 3400 unb in SffiaHrHeit 6400 SBferbe. gür
ben Äriegä=@tat roäre minbeftenä bie Slnfdjaffung
oon ca. 7000 Sßferben erforberlidj, roenn roir ber

SBeHauptung ber italienifdjen S°urnale „Italie",
„Bersaglieri" unb „Gazzeta di Napoli" SRedjnung

tragen, bafe eine ©ommiffion im oerfloffenen ©ommer
bereitä gegen 2000 ©tücf augefauft unb bamit
tiefen für eine plöfelidje SRobilmadjung beunrub>
genben ^uftanb etroaä gemilbert ljat.

©ie Slrtillerie H<*t einen griebenä=©tat oon
540 ©tücf pro SRegiment (54 per SBatterie). ©tatt
5400 befifet fie aber 6400. ©ie überfdjiefeenben
1000 ©tücf roerben jum Srainbienft oerroanbt.
SBieberum befinben fia) in biefer SaHl 1700 Sßferbe,

beren ©ienfttüajtigfeit in golge ju HoHen Sllterä

fraglidj erfctjeint. SBenn im Sittgemeinen audj bie

Slrtitterie ältere Sßferbe gebrauajen fann, alä bie

Äaoallerie, fo barf boa) felbftoerftänblidj ein geroiffeä
Sllter nidjt überfdjritten roerben.

©ie 6 leidjten SBatterien fönnen mit iHren 54

Sßferben leidjt auf ben Äriegäfufe (8 ©efdjüfee unb
109 Sßferbe) übergeHen. ©djroieriger ift bieä für
bie 4 fdjroeren SBatterien, roelaje jur SBefpannung

iHrer ©efajüfee unb guHrroerfe 138 Sßferbe bebürfen.
©eren griebenä=©tat an Sßferben auf 68 ju erHöHen,

erfajeint baHer geroife ein rooHlbereajtigteä SBerlangen.

©aä Äriegä»SIRinifterium befdjäftigt ftd) in ein*

geHenber unb energifdjer SBeife mit biefem für bie

©ntroicfelung ber italienifdjen Slrmee brücfenben

Sßferbe»SRanget. SlJtn toirb roegen ju grofeer Äoften
(ca. 10 SRittionen) atterbingä nidjt fofort in rabi*
caler SBeife abgeholfen, Jebenfattä aber — in ben

©renjen beä SBubgetä — oiel ju attmdHliger SRil*

berung biefeä Uebelftanbeö beigetragen roerben

tonnen.

©Hargen. Officiere unb Unterofftciere.
©er Jüngft in Stolle« »ottjogene SRinifter*

roedjfet Hat oorläufig bie ©tettung beä Äriegä*
SRinifterä — jum ©lücf für bte ©ntroicfelung ber

Slrmee — nidjt berührt unb ber ©eneral SRejja»

capo bleibt baHer in feiner SHätigfeit ungeftött.
Obgleidj btefe im ©rofeen unb ©anjen barin be*

fteHt, baä oon feinem SBorgänger ©efdjaffene ju
erHalten unb auäjubauen unb an ben neuen Sn*
ftitutionen feine fdjäblidjen SBeränberungen oorjtt»
neHmen, fo fdjeint bodj in SBejug auf baä Sloan*
cement ber Officiere in Sufunft ein ganj
anbereä ©tjftem befolgt roerben ju fotten. — Sm
Slpril oot igen SaHreä trat baffelbe jum erftettmale
auf. 12 ©enevattieutenantä rourben ujreä Äom.
tnanboä entHoben, nnb 8 baoon, obrooHl baä italie«

nifaje ©efefe feine Sllterägrenje fennt, in ben SRuHe*

ftanb oerfefet, roäljrenb 4 in ©iSponibilüät blieben.

Sn golge biefeä Slbgangä fanb ein grofeeä Sloan»

cement „aufeer ber Sour" ftatt, roelajeä nidjt
oerfeHIte, eine geroaltige Stufregung, forooHl in ber
Sageä=Sßreffe, alä audj in beiben Äammern Heroor*

jurufen, benn etroaä ©erartigeä roar in ber italie*
nifajen rejp. piemontefifdjen Slrmee nie erlebt roorben.
©er Ärieg8=SIRinifter roufete aber atte Slngriffe, in
ber Äammer, roie int ©enate, fiegreid) jurücfju*
roeifen, inbem er feine „aufeerorbentlidje unb biä

baHin unerHörte" SRaferegel mit bem bem Sanbe

unb ber Slrmee babura) erroiefenen SRufeen oertHei»

bigte.
©ie geroöHulidje ©arriere beä Offic'terä

ift — ber Slnfidjt beä Ärtegä»SRiuifterä naaj —
niajt genügenb, um ber Slrmee unb bem Sanbe bie

©ienftleiftungen roirflidj Heroorragenber Sßerfönliajs
feiten ju SHeil roerben ju laffen. ©aju bebarf eä

einer bejdjleunigten ©atrUre, bamit bie

SBetreffenben nodj bei Reiten in foldje einflufereidje
Stellungen gelangen, in benen iHre gäHigfeiten

jum SRufeen ber Strmee aua) roirflidj jur ©eltung
gelangen fönnen, unb bamit ftettt er baä Sloance*

ment „aufeer ber Sour" alä beredjtigt Hin, fobalb
eä ntdjt in SBittfür ober in einen ©nabenatt auä*

artet. Unb bafe bieä nidjt gefdjeHen, bafür Hat ber

SRinifter geforgt, inbem er fid) atte nur möglidjen
©arantien ju oerfdjaffen fudjte, beoor er baä fo

oiel SluffeHen erregenbe 9loancementä*©efret erliefe.

©ie gäHigfeiten ber neu ernannten ®eneral=SRaJore
unb ®etieral»Sieutenantä roaren iHm perfönlidj
befannt unb in SBejug auf bie Oberften bilbete er
eine Äommiffion oon ©eneralen, bie — ein Jeber

getrennt unb felbftänbig — iHr UrtHeil über bie

ju SBeförbernben abgeben mufeten. 31 Oberften
rourben mit Ueberfpringung oon 124 Sßorbermännern

in golge biefer SBcriajte ju ©eneralen ernannt,
©in äHnliajeä SBerHältnife jeigt fidj bei ben Snli*
nnb Sluguft»3loancementä in ben niebern ©raben.
©er Jüngfte Oberft Hat 50 Oberftlieutenantä unb
ber Jüngfte Oberftlieutenant etroa ebenfo oieleSlRaJore

überfprungen. Unter ben 23 SBeförberungen oon

£auptleuten fanben 22 aufeer ber Sour unb nur
1 nadj ber Slnciennetät ftatt.

3u einem foldjen SBorgeHen, roeldjeä mit bem

SlltHergebradjten total, bridjt, geHört oiel SJRutH,

©nergie unb ©elbftoerläitgnung, benn eä fönnen

baburd) mandje, felbft bem Ärtegä»SRinifter oieüeidjt
ttjeure Sßrioat=Sntereffen gefdjäbigt, manaje meHr

ober minber bereajtigte Hoffnungen getäufdjt roerben.

©er SRinifter aber fennt nur ein 3iel, baä SffioHl

fetner Slrmee, baä SBoHl feineä Sanbeä, unb biefeä
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recht bittere, weil ca. 25 Millionen kostende Pille
ist den Kammern bereits vom Kriegsminister
eingegeben. Wie die ökonomischen Volksvertreter sie

verdaut haben, das werden wir in der nächsten

Chronik berichten.

Mit der Ausrüstung an Pferden steht

es in der italienischen Armee keineswegs zufriedenstellend,

um nicht zu sagen «bedenklich" aus.
Betrachten wir zunächst die Kavallerie. Ihr
Effectiv-Stand an Pferden soll für die 20
Regimenter im Frieden 15,000 und im Kriege 13,000
Stück betragen. Aber nicht einmal der Friedens-
Stand ist erreicht; denn zu Anfang des Jahres
1877 waren nur 11,600 Pferde vorhanden, darunter
mehr als 3000 über 14jährig und zum Ausrangiren
bestimmt. Nur der äußerste Mangel an brauchbaren

Pferden verhinderte, daß letzteres schon

ausgeführt wurde. Es fehlen also den italienischen
Kavallerie-Regimentern auf dem Friedens-Etat às
facto 3400 und in Wahrheit 6400 Pferde. Für
den Kriegs-Etat wäre mindestens die Anschaffung
von ca. 7000 Pferden erforderlich, wenn wir der

Behauptung der italienischen Journale „Italie",
..Bersaglieri" und „<Z«2«ett. 6i Napoli" Rechnung

tragen, daß eine Commission im verflossenen Sommer
bereits gegen 2000 Stück angekauft und damit
diesen für eine plötzliche Mobilmachung beunruhigenden

Znstand etwas gemildert hat.

Die Artillerie hat einen Friedens-Etat von
540 Stück pro Regiment (54 per Batterie). Statt
5400 besitzt sie aber 6400. Die überschießenden
1000 Stück werden zum Traindienst verwandt.
Wiederum befinden stch in dieser Zahl 1700 Pferde,
deren Diensttüchtigkeit in Folge zu hohen Alters
fraglich erscheint. Wenn im Allgemeinen auch die

Artillerie ältere Pferde gebrauchen kann, als die

Kavallerie, fo darf doch selbstverständlich ein gewisses

Alter nicht überschritten werden.

Die 6 leichten Batterien können mit ihren 54

Pferden leicht auf den Kriegsfuß (8 Geschütze und
109 Pferde) übergehen. Schwieriger ist dies sür
die 4 schweren Batterien, welche znr Bespannung
ihrer Geschütze und Fuhrwerke 138 Pferde bedürfen.
Deren Friedens-Etat an Pferden auf 63 zu erhöhen,
erscheint daher gewiß ein wohlberechtigtes Verlangen.

Das Kriegs-Ministerium beschäftigt stch in
eingehender und energischer Weise mit diesem für die

Entwickelung der italienischen Armee drückenden

Pferde-Mangel. Ihm wird wegen zu großer Kosten

(ca. 10 Millionen) allerdings nicht sofort in radicale?

Weise abgeholfen, jedenfalls aber — in den

Grenzen des Budgets — viel zu allmähliger
Milderung dieses Uebelstandes beigetragen werden
können.

Chargen. Officiere und Unterofficiere.
Der jüngst in Italien vollzogene Ministerwechsel

hat vorläufig die Stellung des Krlegs-
Ministers — zum Glück für die Entwickelung der

Armee — nicht berührt und der General Mezzacapo

bleibt daher in seiner Thätigkeit ungestört.

Obgleich diese im Großen und Ganzen darin be¬

steht, das von seinem Vorgänger Geschaffene zu
erhalten und auszubauen und an den neuen
Institutionen keine schädlichen Veränderungen
vorzunehmen, so scheint doch in Bezug auf das
Avancement der Officiere in Zukunft ein ganz
anderes System befolgt werden zu sollen. — Im
April vorigen Jahres trat dasselbe zum erstenmale

auf. 12 Generallieutenants wurden ihres
Kommandos enthoben, und 8 davon, obwohl das italie»
nische Gesetz keine Altersgrenze kennt, in den Ruhestand

versetzt, während 4 in Diöponibililät blieben.

Jn Folge dieses Abgangs fand ein großes
Avancement „außer der Tour" statt, welches nicht

verfehlte, eine gewallige Aufregung, sowohl in der
Tages-Presse, als auch in beiden Kammern
hervorzurufen, denn etwas Derartiges war in der
italienischen resp, piemontesischen Armee nie erlebt worden.
Der Kriegs-Minister wußte aber alle Angrisse, in
der Kammer, wie im Senate, stegreich zurückzuweisen,

indem er seine „außerordentliche und bis
dahin unerhörte" Maßregel mit dem dem Lande
und der Armee dadurch erwiesenen Nutzen vertheidigte.

Die gewöhnliche Carriere des Officiers
ist — der Ansicht des Kriegs-Ministers nach —
nicht genügend, um der Armee und dem Lande die

Dienstleistungen wirklich hervorragender Persönlichkeiten

zu Theil werden zu lassen. Dazu bedarf es

einer beschleunigten Carriere, damit die

Betreffenden noch bei Zeiten in solche einflußreiche
Stellungen gelangen, in denen ihre Fähigkeiten

zum Nutzen der Armee auch wirklich zur Geltung
gelangen können, und damit stellt er das Avancement

.außer der Tour" als berechtigt hin, sobald
es nicht in Willkür oder in einen Gnadenakt
ausartet. Und daß dies nicht geschehen, dafür hat der

Minister gesorgt, indem er sich alle nur möglichen
Garantien zu verschaffen suchte, bevor er das so

viel Aufsehen erregende Avancements-Dekret erließ.
Die Fähigkeiten der neu ernannten General-Majore
und General-Lieutenants waren ihm persönlich
bekannt und in Bezug auf die Obersten bildete er
eine Kommission von Generalen, die — ein jeder

getrennt und selbständig — ihr Urtheil über die

zu Befördernden abgeben mußten. 31 Obersten
wurden mit Ueberspringung von 124 Vordermännern
in Folge dieser Berichte zu Generalen ernannt.
Ein ähnliches Verhältniß zeigt sich bei den Juli-
und August-Avancements in den niedern Graden.
Der jüngste Oberst hat 50 Oberstlieutenants und
der jüngste Oberstlieutenant etwa ebenso viele Majore
übersprungen. Unter den 23 Beförderungen von
Hauptleuten funden 22 außer der Tour und nur
1 nach der Anciennetät statt.

Zu einem solchen Vorgehen, welches mit dem

Althergebrachten total, bricht, gehört viel Muth,
Energie und Selbstverläugnung, denn es können

dadurch manche, selbst dem Kriegs-Minister vielleicht

theure Privat-Jnteressen geschädigt, manche mehr
oder minder berechtigte Hoffnungen getäuscht werden.
Der Minister aber kennt nur ein Ziel, das Wohl
seiner Armee, das Wohl seines Landes, und dieses
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unentwegt im Sluge beHaltenb fuajt er ju erreidjen,
möge feine Sßerfon audj babei unterliegen; atte ftdj
iHm entgegenftettenben hinberniffe muffen mit @e=

roalt gebrodjen roerben.

Unter ben in SBejug auf bie Organifation einer

Slrmee ju löfenben gragen ift ber SRobuä, nadj

roeldjem baä Officierä*6orpä aoanciren fott, geroife

eine ber roidjtigften, benn fie befdjäftigt fidj mit
ber moralifdjen Haltung unb bem SBoHlergeHen

ber SRänner, beren SffiertH meHr ober roeniger ben

SBertH ber ganjen Slrmee ju beftimmen pflegt.
SBir muffen beßHalb baä oom ©enerat SRejjacapo

unter bem 3. 3anuar 1878 erlaffene Sir*
cular, roeldjeä bie oon ben auf Sloancement

fteHenben £>auptleuten unb Sieutenantä nadjjuroei»
fenben gäHigfeiten betrifft, etroaä näHer unterfudjen.
SRiemanb, unb ftanbe er in ben 3lnciennetätä=Siften
obenan, fann beförbert roerben, roenn er ben ge*

forberten gäHigfeitä*SRadjroeiä nidjt geliefert Hat.

©iefe ©ramen, ju benen bie Slfpiranten nur jroei*
mal jugelaffen roerben, finben im Slptil in glorenj
unb Sßignerole für bie Sieutenantä, in SIRailanb

unb Surin für bie £>auptleute ftatt, unb lefetere

begeben fia) bann, um in ber Sruppenfüljrung ein

praftifajeä ©ramen im Serrain ju befteHen, naa)
bem Sager oon ©omma, fattä fie ber Snfanterie,
ober nadj bem oon ©an SJRaurijio, fattä fie ber

Äaoallerie angeboren.

SRan oerlangt oon ben #auptleuten beiber

SBaffen:
1) ©ine fdjriftltdje Slrbeit über irgenb einen

©egenftanb ber Äriegäroiffenfajaft, ju beren Slb*

faffung 5 ©tunben bewilligt roerben.

2) ©in münblidjeä ©ramen oon ca. 20 SRinuten
über Äriegäroiffenfdjaft (allgemeine Äenntniffe ber

$eereä»Organifation, ber Strategie unb ber Sogi*

ftif; fpecieüe Äenntniffe ber reinen unb angeroanbten

Saftif), SopograpHie unb gortification.
3) ©ie Seitung einer ©efedjtäübung im Serrain

mit gemifdjten Sffiaffen (©etadjement oon 1 S3a*

taillon, refp. 2 ©djroabronen, unter IntHeilung
ber anbern Sffiaffen).

4) ©ie SHeilnaHme an einer Sßarujie Äriegäfpiel
(manovra sulla carta) mit minbeftenä 1 SRegiment

Snfanterie ober 1 SRegiment ©aoatterie unb ben

entfpreajenben anbern Sffiaffen.

5) SRaajroeiä ber nötHißen gäHigfeiten in ber

SReitfunft.

©er jroeite SHeil beä ©ircularä befdjäftigt fidj
mit bem ©ramen für bie aufeer ber Sour ju be«

förbernben #auptleute. $ebex ber Slnciennetät
nadj in bem erften ©rittet ber £auptteute ber

Snfanterie unb ©aoatterie ftetjenbe Officier fann
auf bem ©ienftroege barum naajfudjen, ju biefem,
gletdjfaÜB im Slpril ftattfinbenben ©ramen jugelaffen

ju roerben. SDiefeS ©rittel ift mit ber SRr. 727
(nadj ber SRanglifte oon 1877) in ber Snfanterie
unb mit ber SRr. 97 in ber Äaoallerie begrenjt.
©peciette SRegimentä=©ommifflonen ftetten nun ju»
nädjft bie güHrungäliften (specchi e specchietti
caratteristici) ber Äanbibaten auf unb unterfudjen,

ob fie burdj iHre Snftruftion, iHren ©Harafter, iHren
©ienfteifer, iHre mttitättfdje unb gefeßfdjaftlidje
güHrung gegrünbete Urfadje jur Hoffnung geben,
bafe burdj iHre befdjteunigte SBefötberung ber Slrmee
unb bem ©ienfte ein röirfüdjet SRufeen evroaajfe,
unb erft, roenn biefe Utttevfudjung ju ©unften beä

Äanbibaten auägefatten, roirb er juin (Sramen ju=
gelaffen. SRadjbem baä geroöHnüöje ©ramen mit
Sluäjeidjnung beftanben, roäHIt ber Äriegä »SRinifter
unter ben Äanbibaten eine beftimmte ShtjaHl auä,
roelaje fia) jum befittitioen ©ramen naa) SRailanb

ju begeben Haben, ©ort Hat ber Sßorgefdjlagene
eine oom SRinifter aüen gleiajmäfeig geftettte, ber

mobernenÄriegä=®efajidjteentnommeneSlufgabeoHne
irgenb roeldje §ülfe oon SBüdjern ober SRotijen ju
bearbeiten (10 ©tunben ftnb iHm baju beroittigtj, fie
ber auä 1 Sßräfibent unb 3 SRitgliebern befteHen»»

benSßtüfungä-Sommiffion »orjutragen unb lefeterer,
auf beren SBefragen, atte nöttjige Sluäfunft ju geben,
rooburdj fidj biefelbe ein um fo fidjereä UrtHeil über
ben ju SBeförbernben ju bilben oermag. SRur baä

einftimmige SBotutn ber Äommiffion oermag bem

©eprüften ben SBortHeil eineä Sloancementä aufeer

ber Sour jujuroenben. 3m gegenteiligen gaüe
fann er fidj nidjt ein jroeiteä SRal jum ©jcamen
melben I (gortftfeung folgt.)

©raf bon Sörangcl, fönigl. preufj. ©cneralsgelbs
tnarfajatt'. SBon ©. non SReerbeimb, Oberft
im ©rofeeu ©eneralftab. SBerlin, 1877. ©.
©. SRittler unb ©oHn. ®r. 8°. ©. 68.
Sßreiä 1 gr. 60 ©entä.

©ie ©djrift erfdjien ganj furj nadj bem Sobe
beä alten gelbmatfdjaüä. 3!Jr jroect roar, bie

SBerbienfte beä SBerblidjenen ber gegenroärtigen
©eneration in ©rinnerung ju bringen. £>ie unb
ba geHt ber §err SSerfaffer in ber SBerHerrliajung
etroaä roeit. ©o roirb j. SB. ©. 5 gefagt: Sieute«

nant o. Sffi. (nadj bem grieben oon Silfit) Harrte

auf beffere 3eit, bie er burdj treuefte Sßflidjt*
erfüllung b erbeifüt) ren Half. SRun Ja, roaä

geleiftet roirb, an bem Haben aüerbingä alle SRit*

glieber ber Slrmee SlntHeil; gleidjrooHt mödjten roir
anneHmen, ba% man rootjl jagen fann, ©ajarnHorft,
©tein, ©neifenau u. a. Hätten bem Äönig beffere

Reiten herbeiführen Helfen, boa) ein Sieutenant,
baä fdjeint etroaä überfdjroängltdj. — Sn ber fleinen

©djrift finben roir übrigenä mandje intereffante
(Sptfobe auä ben franjöfifdjen Äriegen erjäHlt, fo
bie Seiftungen Sffirangelä bei ©vofegörfdjen 1813

unb bei SBaudjamp 1814. SBon befonberem Suter*
effe ift SBrangelä gelbjug 1H48 in ©ojleärotg unb

Sütlanb, roo tHm bte Sßolitif eine fajtoere SRolle

aufnötHiflte. 3m £erbft beä gleidjen SaHreä rourbe

SBrangel jum fommanbirenben ©eneral in ben

SIRarfen ernannt. SIRit Saft unb ftäftiger $>anb

ftellte er oljne SBlutoergiefeen bie SRuHe in SBerlin

Her. ©en ©djlufe ber eigentlidjen militärifdjen
SaufbaHn beä gelbmarfdjaüä o. SBrangel bilbet ber

gelbjug 1864 in ©ajleäroig. 1876 feierte Sffirangel

fetn 80JäHrigeä ©ienft*3ubitäum. Sm Oftober beä
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unentwegt im Auge behaltend sucht er zu erreichen,

möge seine Person auch dabei unterliegen; alle sich

ihm entgegenstellenden Hindernisse müssen mit
Gewalt gebrochen werden.

Unter den in Bezug auf die Organisation einer

Armee zu lösenden Fragen ift der Modus, nach

welchem das Officiers-Corps avanciren soll, gewiß
eine der wichtigsten, denn sie beschäftigt sich mit
der moralischen Haltung und dem Wohlergehen

der Männer, deren Werth mehr oder weniger den

Wcrth der ganzen Armee zu bestimmen pflegt.
Wir müssen deßhalb das vom General Mezzacapo

unter dem 3. Januar 1878 erlassene

Cirkular, welches die von den auf Avancement
stehenden Hauptleuten und Lieutenants nachzuweisenden

Fähigkeiten betrifft, etwas näher untersuchen.

Niemand, und stände er in den Anciennetäts-Listen
obenan, kann befördert werden, wenn er den

geforderten Fähigkeits-Nachweis nicht geliefert hat.
Diese Examen, zu denen die Aspiranten nur zweimal

zugelassen werden, sinden im April in Florenz
und Pignerole für die Lieutenants, in Mailand
und Turin für die Hauptleute statt, und letztere

begeben sich dann, um in der Truppenführung ein

praktisches Examen im Terrain zu bestehen, nach

dem Lager von Somma, falls ste der Infanterie,
oder nach dem von San Maurizio, falls sie der

Kavallerie angehören.

Man verlangt von den Hauplleuten beider

Waffen:
1) Eine schriftliche Arbeit über irgend einen

Gegenstand der Kriegswissenschaft, zu deren
Abfassung 5 Stunden bewilligt werden.

2) Ein mündliches Examen von ca. 20 Minuten
über Kriegswissenschaft (allgemeine Kenntnisse der

Heeres-Organisation, der Strategie und der Logistik;

specielle Kenntnisse der reinen und angewandten
Taktik), Topographie und Fortification.

3) Die Leitung einer Gefechtsübung im Terrain
mit gemischten Waffen (Détachement von 1

Bataillon, resp. 2 Schwadronen, unter Zutheilung
der andern Waffen).

4) Die Theilnahme an einer Parthie Kriegsspiel
(manovra sulla osrta) mit mindestens 1 Regiment
Infanterie oder 1 Regiment Cavallerìe und den

entsprechenden andern Waffen.
5) Nachweis der nöthigen Fähigkeiten in der

Reitkunst.

Der zweite Theil des Circulars beschäftigt sich

mit dem Examen für die außer der Tour zu be»

fördernden Hauptleute. Jeder der Anciennetät
nach in dem ersten Drittel der Hauptleute der

Infanterie nnd Cavallerie stehende Officier kann

auf dem Dienstwege darum nachsuchen, zu diesem,

gleichfalls im April stattsindende« Examen zugelassen

zu werden. Dieses Drittel ist mit der Nr. 727
(nach der Rangliste von 1877) in der Infanterie
und mit der Nr. 97 in der Kavallerie begrenzt.

Specielle Negiments-Commisstonen stellen nun
zunächst die Führungslisten (speocki s speoakistt!
oaratteristioi) der Kandidaten auf und untersuchen,

ob sie durch ihre Instruktion, ihren Charakter, ihren
Diensteifer, ihre militärische und gesellschaftliche

Führung gegründete Ursache zur Hoffnung geben,
daß durch ihre beschleunigte Beförderung der Armee
und dem Dienste ein wirklicher Nutzen erwachse,
und erst, wenn diese Untersuchung zu Gunsten des
Kandidaten ausgefallen, wird er zum Examen
zugelassen. Nachdem das gewöhnliche Examen mit
Auszeichnung bestanden, wählt der Kriegs-Minister
unter den Kandidaten eine bestimmte Anzahl aus,
welche fich zum definitiven Examen nach Mailand
zu begeben haben. Dort hat der Vorgeschlagene
eine vom Minister allen gleichmäßig gestellte, der

modernenKriegs-GeschichteenlnommeneAufgabeohne
irgend welche Hülfe von Büchern oder Notizen zu
bearbeiten (10 Stunden stnd ihm dazu bewilligt), sie

der aus 1 Präsident und 3 Mitgliedern bestehenden

Prüfungs-Commission vorzutragen und letzterer,
auf deren Befragen, alle nöthige Auskunft zu geben,
wodurch sich dieselbe ein um so sicheres Urlheil über
den zu Befördernden zu bilden vermag. Nur das
einstimmige Votum der Kommission vermag dem

Geprüften den Vortheil eines Avancements außer
der Tour zuzuwenden. Im gegentheiligen Falle
kann er stch nicht ein zweites Mal zum Examen
melden I (Fortsetzung folgt.)

Graf von Wrangel, kiinigl. preuß. General-Held-
marschall. Von S. von Meerheimb, Oberst
im Großen Generalstab. Berlin, 1877. E.
S. Mittler und Sohn. Gr. 8». S. 68.

Preis 1 Fr. 60 Cents.

Die Schrift erschien ganz kurz nach dem Tode
des alten Feldmarschalls. Ihr Zweck war, die

Verdienste des Verblichenen der gegenwärtigen
Generation in Erinnerung zu bringen. Hie und
da geht der Herr Verfasser in der Verherrlichung
etwas weit. So wird z. B. S. 5 gesagt: Lieutenant

v. W. (nach dem Frieden von Tilsit) harrte
auf bessere Zeit, die erdurch treueste
Pflichterfüllung herbeiführen half. Nun ja, was
geleistet wird, an dem haben allerdings alle

Mitglieder der Armee Antheil; gleichwohl möchten wir
annehmen, daß man wohl sagen kann, Scharnhorst,
Stein, Gneisenau u. a. hätten dem König bessere

Zeiten herbeiführen helfen, doch ein Lieutenant,
das scheint etwas überschwänglich. — Jn der kleinen

Schrift finden wir übrigens manche interessante

Episode aus den französischen Kriegen erzählt, so

die Leistungen Wrangels bei Großgörschen 1813

und bei Valichamo 1814. Von besonderem Interesse

ist Wrangels Feldzug 1K48 in Schleswig und

Jütland, wo ihm die Politik eine schwere Nolle
aufnöthigte. Im Herbst des gleichen Jahres wurde

Wrangel zum kommandirenden General in den

Marken ernannt. Mit Takt und ki ästiger Hand
stellte er ohne Blutvergießen die Nuhe in Berlin
her. Den Schluß der eigentlichen militärischen

Laufbahn des Feldmarschalls v, Wrangel bildet der

Feldzug 1864 in Schleswig. 1876 feierte Wrangel
sein 80jühriges Dienst-Jubiläum. Im Oktober des
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